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* Die Notwendigkeit, mehr und bessere Vorträge vor allem in den Betrieben 
halten zu lassen, ergibt sich aus dem Bedürfnis unserer Werktätigen, sich Kennt­
nisse auf den Gebieten der Naturwissenschaften anzueignen. Viele Arbeiter haben 
erkannt, daß es für die Bewältigung unserer Produktionsaufgaben nützlich und 
sogar dringlich ist, die polytechnische Allgemeinbildung zu erhöhen. Mehr exakte 
Kenntnisse über die Vorgänge in der mechanischen, chemischen und landwirt­
schaftlichen Produktion sowie in der Energiewirtschaft sind wertvolle Mittel zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. Wenn im Kalkwerk Ehringsdorf bei Weimar 
Arbeiter der Meinung waren, daß ihre Arbeit keine große Bedeutung hätte, weil 
sie ja nur Kalk produzieren, so wird man diese Meinung ändern können und 
müssen durch Vorträge über die Bedeutung des Kalkes für die Bauindustrie, die 
Chemie und die Landwirtschaft. Der Kreisvorstand Weimar der Gesellschaft zur 
Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnisse hilft durch solche Vorträge, das Ver­
antwortungsbewußtsein der Werktätigen für ihre Arbeit zu heben und trägt dazu 
bei, daß die Arbeitsproduktivität steigt.

Die Notwendigkeit mehr und vor allem mehr gute Vorträge in den Betrieben 
zu halten, ergibt sich insbesondere aus dem Erfordernis, die politische Ökonomie 
zu studieren. Die Erfahrung lehrt, daß in Kursen und Lehrgängen bisher nur 
Minderheiten der Belegschaften erfaßt werden konnten. Die Erfahrung lehrt uns 
aber auch, daß eine viel größere Anzahl von Kollegen in den Betrieben bereit ist, 
Einzelvorträge anzuhören. Neben den Lektionszykien sind daher in sich ab­
geschlossene Vorträge zur Einführung in die Grundbegriffe der politischen 
Ökonomie eine wertvolle Hilfe für ein Studium der politischen Ökonomie durch 
breite Massen der Werktätigen.

Nach einem Vortrag über den Unterschied zwischen Naturgesetzen und den 
Gesetzen der politischen Ökonomie, der vor den Arbeitern der MTS Teistingen 
(Kreis Worbis) gehalten wurde, sagten uns die Kollegen, wir möchten doch noch 
vielmehr Aufklärung vermitteln über einfache Grundbegriffe der Gesetze in 
Natur und Gesellschaft. Die Kollegen lehrten uns, daß wir sehr oft den Fehler 
begehen, bei unserer Vortragstätigkeit und in der Lektionspropaganda^ wissen­
schaftliche Kenntnisse vorauszusetzen, die noch nicht vorhanden sein können. Wir 
denken nicht genug daran, daß alle älteren Werktätigen unter kapitalistischen 
Verhältnissen auf gewachsen sind und deshalb oft nur sehr wenig wissenschaft­
liche Kenntnisse besitzen. Eine der Ursachen für die Schwächen im Vortragswesen 
ist, daß wir oft zu viel Wissen als bekannt voraussetzen und dann über die Köpfe 
der Zuhörer hinweg reden. Die Aufgaben der Gesellschaft zur Verbreitung wissen­
schaftlicher Kenntnisse besteht nach ihrem Gründungsbeschluß gerade darin, alle 
ihre Vorträge so darzubieten, daß das Interesse der Werktätigen gefesselt und 
daß die Vorträge verstanden werden, ohne daß darunter die Wissenschaftlichkeit 
der Darstellung leidet.

Eine andere Schwäche besteht darin, daß unser Vortragswesen, dieser sehr 
wichtige Zweig unserer Propaganda, im Schatten stand und steht und deshalb 
nicht grünen kann. Im Bezirk Erfurt fiel beinahe regelmäßig eine Reihe von Vor­
trägen aus, die in Klubhäusern gehalten werden sollten. Wenn (um ein Beispiel 
von mehreren zu erwähnen) im Klubhaus der Metallarbeiter „Michael Nieder­
kirchner“ in Weimar im Zeitraum von zwei Monaten vier Vorträge nicht gehalten 
werden konnten, weil entweder keine oder wenig Zuhörer gekommen waren,


